
Inschritten aut Ex]ibris. ;
on

o0Sse Schock

Daß ich den Wissenden 1Im allgzgemeinen {1UT wen1g Neues
bieten kann, bın ich I1r ohl bewubt, meıne Absicht 1st 1a ein-
ZIeZ und alleın, bei jenen, die der Exlibrisbewegung bisher lerne
yestanden, ihr vielleicht AauUus dem Werge YVeRQalNgell Sind,
le  aiteres Interesse und richtiges Verständnis wecken.

Der WeCcC des X11DFIS 1Sst in erstier } _.ınie STeis Sicherung
und Schmuck des Buches. Deshalb soll jedes Kignerzeichen ZUTIN
mindesten den I1 tragen Wiünschens-
wer waren YEeWIiß auch der Autenthaltsort des Ligners, die Jah-
eszahl der Nniertigung des Blattes und der Künstlername. Ich
Sage aDsSsıc  ich ASOIl::: denn Zwangz ist ausgeschlossen und da-
her das Ortichen D: nicht Platze ber mıit menmner An-
schauung weiß ch mich e1Ins mıt allen Sammlern, eInNs XYCeWID
auch mıiıt den meisten Eignern.

Man ann über dıe und Verschiedenheit der Auft-
schritten und Sprüche aul den Exlibris Wanrlıc In Staunen g -
raten Die yebundene wIie ungebundene ede ussen ZUT Kenn-
zeichnung des Kigners, ja selbst seiner Charaktereigenschaiten
Beiträge jeifern Daneben wechseln mit Mahnungen ZUT cCho-
1Ug und aidızen Kückgabe des Buches wieder Drohungen ATl
die ässigen Entleiher und selbst kräitigste D1I  eia ornantıa
können einem Büchermarder den KopiI gyeschleuder werden.
Denn en Zeiten gyab 6N eutchen, die sich iremde . Bücher
SZEINC ausleihen, die Zurückgabe aber jahrelang, WEeNnNn nN1ıcC da  el
ad ajendas SiTaCcCCaS hinausschieben. Erwägungen pra  ischer
atur dürfiten er der Entstehung der xlibris mitgewirkt
en

Die wichtigste, ja notwendigste Inschrift eines jeden F3
iDris ict der Name des Eigentümer.s. DIie Verschweigung
des Namens ist eine grobe Unterlassungssünde. DNas ilt auch
ür Wappenezxlibris, die seit ieher eine große spieltfen

der Name, app 1m Finstern. Der Besitzer wird doch

erg‘ diese Zeitschrif“c 1914, 573 —585
Studien 4Mitteilungen S 34
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N1IC etwa Yal 1m (CGilauben gyelebt en oder eben, alle Welt
MUSSE sSein Wappen kennen. Und yelänge CS auch den cNlieliler
ZU ütten und das Wappen einer bestimmten Familie zuzuweilsen,
stünde T 1all VOTL eıner Aufifgabe {DIie Familie ist ZW alr be-
AaHnnt, apie aber der Ligentümer des Blattes selbst er sind
Blätter, die HUT d1 Anifangsbuchstaben des Besitzers oder eın
Monogramm oder eın namenloses Wappen tragen, der Schrecken
jedes echten Sammlers. Aergerlich Nnımm 1a ein olches
schon In die Mand, te und wendet 6S hin unm d her und 1St nach
langer Betrachtung keinen eut klüger als Fın y]lück-
licher Zutall 1Ur ann das Dunkel authellen es ANONYVINEC

Ver?PTäaliht,: und eshalb soll CS auch den USaruc Namen-
losigkeit 1mM Fxlibrislilexikon HIC yeben. on VOIN Irühester
e1 xalt als CXCE den Besitzernamen aut dem Blatte EeINZU-
tragen Fehlen namenlose Blätter auch In den ersten dreihundert
Jahren des X1DrI1S keineswegzs SYanZz, reli dieser Schlendrian
erst besonders 1M 18 Jahrhundert ein

1Dt eın Bibliothekszeichen Oit den Wertmesser TÜr die
Eigenart, die Eigentümlic  eiten ınd den Bildungsgr des Be-
Sitzers ab; auch die inschrift auft demselben

en dem Namen des Kigners tragen viele Blätter auéh
Eizentumsbezeichnungien VerSchiedenster AI
Beli ÜBHSECFEH deutschen XNDFIS wird eute yewÖhnlich die
Muttersp  ache zewählt, während In abgyelaufenen Jahrhunderten
(jelehrte und Abteien s  FK  THE lateinische Kigentumsbezeichnungen
bevorzugten, 1a he]l den Devisen und Sinnsprüchen erschemt
neben dem Lateinischen auch das (Giriechische und selbst das
Hebräische SO bringt das schöne des Hektor Pömer
den Wahlspruch „Omnia munda mundis‘ und Hürers tüur
411 H 1m I eine wahre erle deutscher Exlibriskunst,
die Devise: „Inicium sapıentiae timor domini“ In reı prachen
Dreisprachig erscheint auch die Devise: „JL.e1d und meid’ des
Joh Georg Schienbein (Tibianus):

Unter Ludwig XIV und seinem gleichnamigen acolger
Tand der iranzösische Geschmack FEFingang in eutschland und
e beim deutschen. und OÖsterreichischen del bald VON Sieg

jegy Die Muttersprache wurde zurückgedrängt, denn WT
E Iranzösisch appeln konnte, yehörte Z misera plebs uch
Aauf dem ebiete des SXALDIAS machte sich der yallische Sleges-
ZUY bemerkbar, die remde Sprache den Vorzug.

Die äalteren Formeln TÜr yröhere Bücherbestände lauten
ZETINE Bücherei des .9 AIr Bibliothek; Aus der Bücherstelle;Eigentum VON ÜSW.., er .9 X libris; 64 Bibliotheca;Bibliothecam: Sum Bibliothecae; Possessor NUuius 1DI}, Pro-
prium; Me possedit; Museo; Ex Musaeo; Bibliothecae Mona.-
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Sterii - Ad u  9 Ex librariai Signetum vel Siznum Bibliothecae;Insignia; Insignia gyentilitia eic
Auf den Iteren attern SInd die Namen bald mit 87 inté

eingetragen, bald wieder gedruckt und eigene Kartuschen dienen
ihrer uinahme Die Inschriften aut den xlibris sollen uNs

1a den Besitzer des Buches 1NSs Gedäc  NIs rufen und die
Borger die ückga‘be desselben erinner_n‚ denn 1CS lamat ad
dominum.

Aus dem Vollenl könnte ich- hief schöpien, doch HELE einigeBeispiele TÜr die Namenangabe mogen genugen Aul dem De-
malten Holzschnitte des Joh um stehen neben dem CcCNilde in
Zzwel Zeilen die gyeschriebenen orte ste er est M geri JO
annıs Dluem]
dni 1402®

Ingolstatensis theologie licentiati Anno

Die Erwerbung und den rechtmäßigen Besitz kündet ulls
über dem yemalten appenschil Has-

ang W olfigangus de Haslang hunc Daravıt K
brum paratumaue - 1usto possıde titulo en und unzier
dem Schilde ijolgen noch Inschriften

Das V OIl Wicker yestochene Senckenbergsche X1NDT1S kün-
det über dem appen den Besitzer m1 den orten Arma ei
Symbolum Lamiliae Senckenbergianae. nier dem Wappen steht
die saubere Devise:

Ehrlich Von (jeblüt
Aufrichtig Von (jemüth
Und Von Herzen {Irew
Das Ist Mein Liberey

Das Wappen des HMettler in einem ()val den hand-
schrittlichen Vermerk AaUus dem re 1596 Insignia Hettlerorum
Anno Domini C CGA1 ine untier dem Wappen e_
brachte Schrifttafel mıt Anspielung auf das Wappen und
die Eigenschaften des Besitzers Iolgendes andschriftliches [E
stichon“:

Haec Hettlerorum SUunNn monumenta Domus. 5
Cornua, Capra, ROsae, Virtus, Doctrina, Decusque

Wie IHNan S1ıe War ettiers ler Bescheidenheit N1IC
Mein verehrter Freund, Direktor n IRitter VON eln, ieß QauT seinem radierten Prachtblatt in

eiIn VOT ihm liegendes Buch die auTt seinen Namen (Walcher)und den Kunstzweig, den er wissenschafifftlic etreli die Ke-ramik), die orte schreiben: esta NON JIE utum NSI undatur.®

Gegenwart. Stargardt, Berlin 18590, _35, Nr.
Franz Warnecke, Die deutschen Bücherzeichen, von de1en Ursprufig DIS ZUr

5 Warnecke, Die Bücherzeichen. 86, Nr. 769
Warnecke 192, Nr. 2026
Warnecke 9 J. Nr. S37

$ Aus nmelner ammlung.
S47
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Fın Kupilerstichexlibris AaUs dem 16 Jahrhundert VON der
Zanz respektablen TO 208 X 281[ ZeiS uppiıgster Um=
rahmung das VOIN Wappen umgebene Bildnis des Janus VOINl

und die Inschrift der Kartusche singt das Lob des Be-
SItzers

„ Jalıs rat T1SCa celebris Vırtute ideque
Janus abh Holtz patrıae PTaCCIDUUMUE decus
(Quem Patrıbus ogratum QUEM C1vibus inclıta TOvıt
Bresla et suspicıent posteritate sSa11 ({

Der Innsbrucker Keil Cuneus) rOSstietl sich SCINECIN
Eignerbla aus der des 16 Jahrhunderts MmMI1t iolgenden
handschritftlichen Zeilen

Sum Joannıs (une1 QOenipontanı Tyrolensis
SOors lım l1cet NONNUNGUAM ecedat re

er dem Wappen des berühmten Mathematikers und
Kartographen Joh Schöner <geb 1477, gyest küuündet CIM
Distichon des Meisters Verdienst

„HOocC te Doster1tas Schoenerus INUNeTE donat
Quo sStante INSZCHN STtan imonımenta SUl] ({ ()

Die Selbstberäucherung SC dann CN langen nschriiten,
die besten mi1t der Flle würden le wirklichen
und vermeintlichen 1fe IN1USSeN auigezeichnet und den Zeit-

und künitigen (ieschlechtern mitgeteilt werden Dieser
NIUg wirkte bei vielen noch lange nach und Sal mancher
meıntfe den Augen der 1LWe eIWAaSs (irobes SCHHI; WEeNnN
CT unier SCINECIN Namen alle Vereine autzählte, deren ıtglıe 6E
Wal, auch VÄRER Erlangung der Zugehörigkeit allhahrlıc L1UTL
hunder Heller berappt werden mußten Aut diese Weise K OM=

18- A)- und noch mehrzeilige, mMI1 ] iteln und ürden g_
Dpickte NSCHrıTIten VB aR Welt Selbst kurze Biographien erschei-
He aul XHDTIS Eın regulierter orherr VON Wengen, der
spater Wei  1SCHO Freising und bald darauft ürzburg
wurde, 1e 0 auTl Holzschnittexlibris aus dem re 521
oigende Notizen anbringen, die, 115 eutsche übertragen, lauten

„Löhern hat mich geboren nd Im den Knaben CrZOQCH,
Wengen tTührte den Mann hin Zzu dem geistlichen an
Wıen, die gelehrte Stadt, unterwıies ich jeglichem Wiıssen,
Regensburg höret miıich jetzt ündigen göttliches Wort
Also beschreibt ich Dir vieldeutig das Bıl hier, Leser,
Christus allein ist 116111 Heil, e1itel das UVebrige all

Am 13 December 521
Im 30 a  re NE1INES Lebens

Warnecke YO Nr 850
Warnecke | bO3; Nr 067

der Normannen in Amerika. reiburg BT, Merder 1902, O1
( Aus WT ammlung. Das rwähnt Jos Fischer, Die Entdeckungen

dieses Blattes indet siıch er Fischer-Wileser, Die Iteste arte mit em Na-
Eine Abbildung

INen Amerika AaUus 1507 und die arta 1arına aus 1515 des Waldsee-
müller. Innsbruck, Wagner 9053



Inschriften ut Fx]1ıbriıs 521

AAS Wei  1SCHO wählte ß mit teilweiser Benutzung des
en Holzstockes eın CS und nahm auch im eXtEe,
der nunmehrigen eillung entsprechend, Urc Aniügung eines
weıteren Distichons eiıne kleine Aenderung VOTI.

Regensburg hörte 1ch ann pred’gen das göttliche Wort
Als Salonas 190 Hırte gelangte drauf ich nach Freising,WO ich des Weıihbischofs Amt nunmehr tühr’ und verwalt”

Am März 522
Im a  re meines Lebens.“11

/u gyrohe arghel soll ebenso wI1Ie große Weitschweilfig-
keit vermieden werden, auch hier oilt In medio virtus.

Prägnant sind die Auischriften SEÜF me1iıne Freunde und
miıch Schwarzkop{f661° und FÜr meıne Freunde und ich artın
Steinthal‘‘ }

I1
Nun mogen auch einiıge Kigentumsbezeichnungen VON AD=»

elen angelührt werden. So rellen WIr bei Wessobrunmnn
(1706) „ Wesso{ontani proba SUM DOSSESSIO ClAUusStrr..  66 14 Bei B e-
nedi  DEn 15 StTe Aabe er DECTAT ad mona;te-L1umM Benediktbeuren‘‘.!®

wa seine Rechte schon A{WAS
kräitiger: „JHaC ala hisce OSIIS docta 1nerva tuetur,Meque Hierostephani bibliotheca ene

ST AaVeE sacrileg0 memet subducere Urto
Has NamquUeE alatas noverI1s S65 “16

Der Katalog tiebel*“ bringt den prächtigen Holzschni des
es odokus /Zimmermann OMl StStephanskloster 1MN
Würzbufs (1548) nier den drei mıit Turnierhelmen g -
schmückten Wappenschilden ste lolgendes 1 etrastichon

„DPatrıs JodocIi sumptu HIC l1ber funnt emMpftusstud1Js Caplas H1INC pla IuCcrIis tuIs
LO CaVe HO abeas memor1 quın nentem recondas,Der JUaCc discedas doctior melior.“

1)as X1NDIS IN Fürstabtes Martin Gierbert [018| St BA
Er War J ıtularbischof Salona.

11 Zeıitschr1i Iüur Bücherzeichen, Bibliothekenkunde und Gelehrtengeschichte.rgan des Exlibris- Vereines Berlin Starke, (1örlitz 18590 F Vom Jahr-
gang (1907) Al diese Zeitschri en Namen : xlıbris, Buchkunst und an DC-

Zur esten erle
wandte Graphık. X11DTrI1S Jahrgan 1 f Neue Oolge, ahrg., D herausgegeben Von

Starke, (iOörlıtz 1907
o{ 1mM Auftrage des E>_clibris-Vereines Berlın Von

Warnecke 189, Nr. 1955.endor‘ 198, Nr. 2096
14 Aus meilner Sammlung.
15 raf Leiningen, euische und Osterreichische Bibliothekzeichen

Exlibris Julius Ooffmann, Stuttgart 1901
16 Zeitschri tür Bücherzeichen Nr.

ammlungen Heinrich Eduard Stiebel; Frankfurt Versteigerung bei
Boerner, Leipzig .1910. (Großer Katalog‘) 3 J Nr. 387 Katalog CAEN. E

Ubrıs Jaques Kosenthal, München, Karlstraße 1 J 149, Nr. 989
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S1761 111 Schwarzwald Kartusche HARteEeTr e1iNeIn VO
MNMolken und rahlen umgebenen, m1T Fürstenhut und Mantel g' -
schmückten Wappen olgende orte

„Construens Bıbliıothecam congregaVvıt
Martinus [ 1

Aas Blası1 177 Silva NISTA
DA E  “

Der Abt VOTI 111 Erhard O1t bezeichnet
sich selbst als ZAUCTOTr ei undator Amplissimus’. 19

Manchmal erwähnt e111 X1UDr18S den (Giründer des Hauses,
WIC die Kupierstich des Dominikanerklosters Neudorf*® und der
el Raigernz: nNnier dem yelungenen Porträtexlibris des
es Fdmund inhuber (167.3:=1702) VOIN S i er Salz-
DBUÜUtrsS X71bt uNns CIM Doppeldistichon einiacher Linienumrah-
IT CIiMNEC kurze Charakteristik des ralaten

„EL.dmundı GET I1 vultum tIrontisque nıtorem
Ingeni1 Otes DINSCIC notest
Relig10, pletas candor OT  S  E modesta
pectarı sSOl0 Iumine mentis mat T,

Der Proifeß VON eriıgan Kogler
rufit uUuNns 88 SECINETINN Sallz einiachen typographischen Blatte tol-
yende Stelle in Erinnerung:

„Scientia lıterarum bona, sc]entia DPTFrODT1AE Infirmitatis mnelior. Bernard
SUDTa ant

Tolle! ljege! atque MemOr nNOsirae TECOT StO salutis
uUunc bonus atque DIUS Lector et Author CTIS

Werigandus Kogler Michael Buranus (Ird BRened (4 5

Fın eigentümliches typographisches des hochverdien-
ten türsterzbischöflichen ates und Doktors der JT heologie ater
IC Langbartner aus demselben Stifte Michaelbeuren, der,
tielbetrauer VOIN SCINETN Mitbrüdern, 1715 das Zeitliche segnete,
zZeiIg die Orie

M1s Coniratrum Sulfrag11s SUul1 LIHNEeMOTAamM humillime roga
Er typographischer Zetiel des es St eier 5 ET

DUrg zZeIg uns die In re 161 erfolgte Neuordnung der Bi-
10 HTG Beda Hübner mit lolgenden orten

IX bıbliotheca ant1quoO Monaster11 a sanctum DPetrum Salısburg
Benedict1 ab nNnno 767 111 alıum ordınem edacta i

es der drei unterhalb stehenden Oorie Armarium Classis
Numerus StTe separater einiacher Umrahmung

Aus Sammlun
Aus INEe1INETr Sammlung (Neudruck)
Warnecke ] 142, Nı 1439; Leiningen, 1bris, 02

21 endor 161, Nr. 1652
IA Sammlung des Stiftes StT. etier nNaC: Faistenberger VON 111pp Kılıan

gestochen).
23 Aus inNneinNner Sammlung. Den gleichen lext führt Warnecke auf

X11Dr1sS des Basilius Zeller on CHINPEN all,
Sammlung des Stiftes St etier

A  5 Aus CXl Sammlung
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111
Als (iründer 11467 Bi  1618€ r'u sich der Doktor der

Medizin Joh Georg? tarckmann Aaut SCHHACH! Kupferstichblatt AUusSs
dem 17 Jahrhundert mi1t den Worten „Johannes (Gjeorg1ius
Starckmann, Thilosophiae Medicinae Doctor eic CONSIrueENSsS
Bibliothecam congregavıt de Kegilonibus HDBros..

on der Inschrift vieler X 1DTrI1S drückt sich der
unsch, die Forderung die Borger AauUsS, die Bücher
schonen und den rechtmäßigen Besitzern vyetreulich und Dünkt-
iıch zurückzuerstatten In den „Erinnerungen aumbach‘‘
bringt Dr TnNs nad Cil Deherzigenswertes Gelegenheits-
gyedicht Kud Baumbachs die Borger —  A

Kın Franzose wieder chiebt CIM TÜr allemal yleich V Oll An-
lang Riegel O WEeNnN GT allf SEINEGIH Eignerblatte dem
Pntleiher den biblischen Spruch entgegenruft

„Jte ad venldentes ei emi1te vobis!« 28
1 heodor Christoph Lilienthal 114 A SCAIHGEIN sauberen

Dlättchen mildere Saiten
ere sed nullus butere I1bro
ılıa 11O171 macula sed mMOdoOo tano1t AjIS /

Schärierer one bedient sich schon wieder Weis Auf
SCIHNEIN Blatte halten ZW 61 ATl CIM brennendes IC dem

dritte CiNe kerze anzünden WI1 Die unfer diesel Darstel-
ung stehenden Verse lauten

„Wehre deinem Nächsten nicht
/Zu nehmen l icht on einem Licht
och dem der 111 Buch entliehen
Und verdirbt SC1I N1e verziehen !« 30

ıne otlene Sprache rTe die zweite eile des W 25 6:-
X UDrIis
„Meus! OIN1INO EFLG redde SIC FeDOSCUNT, ({ 31

VIirZ IHDELZEI ZÜürfich emMpILEeE bei Verlust SCINeEeTr
Freunäschaft rıngen die rasche ückgabe ausgeliehener DBil=-
cher M1 den Versen:

„Hast du gelesen dieses uch
nNen tTeuen Boten ugs dir such”'

Und chick’s zurück aUTt der Stell‘
Sonst künd ich dır die Freundschaft schnell 30

Wenigz Vertrauen bringt Alexander Steinbrec den Borgern
6 Warnecke 197 Nr 2078
Dlr Zeitschrift für Bücherzeichen AMI Nr. 52

alter VO: ZuUr esten, XUDTrIS (Bucheignerzeichen). elhagen und Klasing,
Leipzig 009 (Kulturgeschichtliche Monographien). S

9 Aus Sammlune.
Zeitschrift für Bücherzeichen VIITL, 123

31 Aus iNeINEI Sammlung,
30 Stickelberger Fmanuel, Das Exlıbris (Bibliothekszeichen) ı88 der ScChwelz und

in Deutschland Helbing Lichtenhahn, Aase 1904 DE
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ENTLEFECN: SONST könnte E sich aul seinem (Ginomenexlibris nıcht
den orten versteigen:

„n Freund kann noch ehrlich se1in,
DEl darist 11 keine Bücher leihn,
|1)a 1Han (638 ihm ohl ut und (jeld
och nıe ein Buch zurückerhält.“« 33

KUurz aber entschieden e enkKkards (1893) Ruf In den
ren der Borger:

Sa E Meın Buch l
Und Iakonisch neint Weinhagen: „Kehr WE Mehr-
mals die Formel „‚Lege, re

ine mildere Denkungsart verräat das OM Proiessor Alfired
Koller Jr Dr Iar Lang entworiene a die
Zeilen 1es

mich nicht
nd borgst du mich,
Verg1ß imiıch N1IC
Behäalt mich heb.“ 36

1n wohlwoilender Freund VO seltener Selbstentäußerung
1st Christian Kar! Ludwig Savigny, der seinen Büchern die Wei-
SUN mitg1bt

„Non m1ihl, sed aliis.“
Heißt CS auT einem Blatte SaMmMıicoruüm, 1aud omnium’”, ann

sich ijeder schon auf den Fingern en, welcher Gruppe
OC7 sich rechnen dari

IC selten sprechen X1UDTIS ein mahnendes, la arnenN-
d2s Wort und die Besitzer wenden sich das Ehrgefühl der
Entleiher Auft Seinen Namen anspielend f Keisser
(1706) AaUus „„Caesaris SL: noli LLIC tangere!” Nier dem
Wappen Dringt erselbe den handschriftlic  Nnen Vermerk An

„LAB mich stehn in Meınner Rue
[ Jan ich ghör dem Kaiser zue. « 57

Brunhild Ade ist auUT die Entleiher auch N1IC UL SDI6-
Chen; ; Sonst hätte SIC untier ihr X1UDFrIS N1IcC die OFtie yeseizt

„Bücher DUMDEN ist nıcht schwer,
Wieder krjegen mehr.“ 358

ine Summe VON Kegeln über die Behandlung ausgeborgter
Bücher tellte der eriahrene, jeider rüh verstorbene Landes-
gerichisra Di  E E In Korneuburg zusammen.“?

Ordnung und orgia bei Benützung seıiner Bücher ordert
Vargas Macciucca, ja 1: estTiMM TUr die B_ücherentleiher‘ ne

33 Zeitschrift *lr Bücherzeichen X; Nr. SÜ.
35 endor
34 Leiningen
36 Zeitschri tür Bücherzeichen AUL., Nr 180
x Warnecke 103 Nr. 068
38 Zeitschrift A (m Hücherzeichen XI1L Nr.
39 Zeitschrift Tur Bücherzeichen AIV., Nr 08
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15 Vorschrıiten 111 HE und der Sprechweise der altrömischen
Tafelgesetz

Fn Bücherzeichen mıiıt Entieihungsbedingungen sieben
Zeilen OT1 CF Juli {92 veröffentlicht die Zeitschr1 ür Bücher-
zeichen- Bibliothekenkunde und Gelehrten Cieschichte Organ
des IS Vereines Berlin Starke, (iörlitz -$:)

Ädspecturis
Manc1p10 IHNEUS est, uUSLı h1ic lıber, 88ı INCA, aIN1ICOTLLIMH 1S1

tamen inira MN dies commodatum re:  1derınt Iaesum atque immacula-
LUm, al10 eMPOFE: 11071 habeo dicam. eroh1n1.

(Cierhard (} HE die T1S noch ab
4 SCILO ra Septimanae spatıum dıcta bibliotheca Ne 11NC tecum

tineto QuIsquis inNne Urto abstuleris, HE Deum ıiratum sent1as, Caveto!«“ 41

Der Proiessor der Philosophie Alr der Königsberger Aka-
demie AÄAndreas 10 läßt sich lolgendermaßen vernehmen

‚Me S11 JUTC SUUMM, Dominus, DITODTIUMGUEC Daravı
sSum concessit sponte CUIQUE bono
Sed U, bonus CS, LDDOom1ino IO reddito oratusSI retines, malus e Y He DbONUuS SUS eraf. 49

eichten Lesern rteilt anc den yehörigen aps
„Gjel iehene“ Bücher wiedergeben
Wiırd Ott versaumt VON Jungen und Alten ;
enn eichter ist dıe Bücher selber
Als das, Was darın steht, behal ten. u43

Gegen (>101> Entleiher, die FA Orie der Schmieriinken g -
hören und ausgeborgte Bücher verklecksen und eschmutzen,
donnert unverblümter Weise der Konstanzer Dr TNSsS radı
Yalin (1904) der Strophe

„Min PUOC und tolıanten
sollst hüten VOTr eck und anten
VOIl dreck tett dintenfass
SUNST hol der duiwel din 124SS n 44

Das Wort Bücherdieb taucht den inschriften nıcht Zar
eliten aut 561 äßt Joh Hartmann aus Forchheim jolgendes
Distichon untier SCIH FExhbris seizen:

‚st 1ıber JTle ' CaVCcas deponere 10CO,
&s mihi sustuleris, fur 111 rıt u 45

Auftf dem Blatte ON erze Aaus dem 18 Jahrhundert
tehen die NiCcC mißzudeutenden ortie „Privatae commoditati;
DU  1Cae utilitati; NON iurtum Iacles; IT DOTLiIUS ad vendentes‘‘
Matth DA

In diese Gruppe mMu auch TO..CS Verslein gyerechnet WEeTI-

240
41 Zeitschrift TUr BücherzeichenStickelberger C. y

Nr.  NI
Aus INE1INET Sammlung.

43 Zeitschri IUr Bücherzeichen Ä, Nr 58
44 Stickelberger |1. DA
45 Warnecke 89, Nr.. 766



5206 Josef Schock

den, das jedem deutschen ın VON den ersten Schreibver-
suchen all yeläulig iSt das ohl jeder einmal auch
oder Preisbü  \  hlein jestgenagel

‚Dieses uUuchlein 1St LLL 1eDb
Weı INITS otiehlt der 1ST C1M 1eh '

iDer DBerliner BucNhändler Friedrich ieilstücker schleudert
der SIippe der SAaUIMNi CIl Borger den Psalmvers (37.:,) entigegen

„Der (jottlose borgt und o1bt HIC wıieder. 46

RKYCHHOWSKIS (Prag, wendet sich die
Entleiher NT lolgender Buchregzel

SO du uch dir borgest USs
Fürsichtig ich hüts 88 deinem HMauss
Bewahrs VOT Feuer undt VOT 1C-
ass YyILLIL keyn Schaden NiC geschicht
Bewahrs beym FEssen und beim Irunke
Bewahrs VOT Fette Schma Z un Tunke
Insonderheit o1b zurück
Behältst A1:S bringt dir keyn lück
Beachst du disse Regula T

org N1L mehr dır INs RychnowskI1 47

Der Begrii des iremden utes 1Ur ausgeborgte Bücher
scheint hiıe und da selbst hervorragenden ännern verloren g —
Sang ll SCIMN on 530 1eß der Magister und Dichter
übingen und Wien Joh Alexander Brassicanus auft
Holzschnittexlibris ODerha des appens die orte anbringen

anus L0qgu Yur.
„Ampla quidem INE1NLO inquae DFaclde atque atınae
Concessa est €l Biıbliothecae Necae
arte a b ufraque OCUlos Circumfero DOSsIL NT UA
Ne QUu1s forte bonum ollere raude 1ıbrum u48

ine reiche Sammlung oyriechischer und lateinischer er
1St a1sSO der des Brassicanus anveriraut darum äßt zl
L1 Augen nach beiden herumschießen, damıt keiner schnÖ6-
der LUsSt Cn YuUiES Buch einstecke. Die zriechische Inschrift
ter dem appen verweIlIs Bücherdiebe auf C171 ergilebigere
OQuelle

„Sucht ihr Räuber andere Häuser mit reichem (jewinn
enn diesem hier hält Armut ständig dıe Wacht '

Del den Mahnungen 1e INan N1IC stehen, mußte hie
und da mM1t yröberem Kaliber autllahren und omm cS
Drohungen, yepieferten üHCHETTTuNChHeEnN
Solche jießen sich AauUus en Jahrhunderten des Bestandes der

46 IS Zu Warnecke XC
Zeitschrı Tur Bücherzeichen AIl., NT 134

4° und Zeitschrift 17 Bücherzeichen VLE,
48 DrE. an Wanderungen durch Österreichische Fxlibrissammlungen (]

Nr.



BAInschriften auf Exljbris.
X11Dr1S in reicher Auswahl vorlegen. Bereits iM 13 ahrhun-
dert eistet siıch eın LO ch eX den Taltsa

nQLH te Iuretur, HIC demonis secetur.
ste S1t In banno, qu1 te uretur. in annO.“

Leiningen” ein OoOKumen AaUus dem 14 ahrhun-
dert

„Wer das puch ste.hl‚ desselben chei,
Muzze sich ertoben, hoch eIm Ualgen oben.«“

Armselige Aussichten Tür die Zukunft töinet einem Bücher-
1e ein uc in einer Familienbibel des 18 Jahrhunderts

‚DIies Buch ist mir l1eb, Wer stiehlt der 1ST 1n Dieb;Fr sSE1 err oder Knecht, Der Galgen ist seIn Recht
Kommt in e1in Iaus, SO Jagt ihn hinaus;Kommt 88 einen (iıraben So Iressen ihn dıe Raben;omm einen Stein SO bricht CT 'aqls un Bein.“ 50

Fın Bücherfluc in einer Papierhandschrift des (jermanıi-
schen USEUMS In Nürnberg WEeIS ateimische und eutische
Brocken in seltsamer Mischung aut

Hıc I!ber est mein, deo SCI1ps1 dreimm ;S1IC VIS hunc lıbrum stehlen, Pendebis Al der Kehlen;uUunc veniunt die Kaben ı volunt {1D1 OCUlos ausgraben:Tunc clamabis: Ach, ach, ach! Ubique 1b1 recte geschach.“.?1
Daniel Procchelius cheint auch eIn ziemlich Knurriger Herr

SCHN, denn hätt  ı (T Nıc untier seIn XHDTII1S
Zeseizt

„Lector CaVe, QUaC {UO COM Darata SUNfL, IN1IqUUSPossessor iraudulenter PENES S} reilneat. “ 5D

Ginge das arte Wort eines q ] I1 z das
uns Viktor Scheifel überlieiert, in Erfüllung, wäre-ein Bücher-
dieb on]| zeıitlebens ein Yyeschlagener Mann, denn der ichter
wa in seinem Ekkehard den schweren MC „Wer dies Buch
wegiräagt, den sollen 000 Peitschenhiebe treiien und Lähmungen
und Aussatz dazıı ı 8°

Die Zeitschri Tür Bücherzeichen veröfentlicht den OF1g1-
nellen Bücherfluch eiINeESs typographischen Bibliothekzeichens aus
dem 18 Jahrhundert

„ qUI1s 1n NUunNcC 1brum furt1vos Jecerit ungueES,N! subito reddit, artara nıgra petaS51 CUDIaS huius domiınum COONOSCETE lbri,Intfer1us scr1ptum SUSPICE adest.“
Auftf zut deutsch

„Wer diebisch die lauén ausstreckt nach diesem Buch,Den soll der Teufel holen, WENnN Cc5 nıcht zurückg1bt.
1eselbe Inschrift autf em Fxlibris: des eonhar' Fichtner, Zeit-chrift Bücherzeichen Nr

Stickelberger DE
51 Leiningen A

(Quadragesimae) 14Zeifschrift ür Bücherzeichen 1IL Nr. 74 Basler Inkunabel
59 Aus melner ammlung.

Stickelberger 273
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Wünschest du en Besitzer dieses Buches erfahren
Fın du den Jamen hıer unten angeschrieben 1

ohannıs Albert MDGCCLXAXVIH 5d

Der 189 Wiener f Stephansdome begrabene Humanist
Joh Spie  eımer (Cuspinianus) aus Schweiniurt sSetiz untier SCIMHN
Porträtexlibris die kräitigen, bärbeißigen Oorie „Cuspinla-
1US, UT iures, S 1 DOSSeT arceat hiCc OCARE
Vielleicht wählte Spie  eimer gyerade das Porträt den Kn
leiher UMNSO lester den Besitzer Ja als Ta
gyabe bringt e6t unier dem Dlatte noch ZW CI Zeilen iolgenden In-
hnaltes

ATAINC COMIPDESCC INa U, 1E ur dicarıiıs a ılla,
QÜuae ET Taciem Pagına redäaıt her1“. 55

I)as ild SoH 23180 die Büchermarder en sich das Buch

(ijeneralfeldwachtmeister Hilmar Freiheri VON Knigge
der Kommandant V Oll Glogau, brachte e1lUs BTC Kauf

eils SE schenke e1INe rec ansennliche Bibliothek-
HCH, die heute noch den wertvollsten Schatz der Lehrerbiblio-
1€e€ des Oortiızen ka  holischen (Giymnasiums bildet Von der Er
iıch der Bıbliothek anı (1668) iIrug der Cieneral auf der
iInnenseite des Vorderdeckels die Herkunft des Buches, den
chenker SIN und ieß dann den handschriitlichen Bücheriluc
ijolzen

„Wer in Buch entfremde oder KeITIS!
Dem sollen die Auven verblinden der verlahmen
[Die Hände verlahmen damıit ein ehrlicher Mann
[)as selIN1OTtEe m1t ott Fhren mug behalten u54

Ligentliche Bücherilüche tragen also schon CIn es atum
un inden sich durch alle Jahrhüunderte der Exlibriskunst So
sollte der HC der zw öl Apostel und aller Mönche CI1C reifen
die Bücher aus der Bibliothek des QSTEFS aul dem Berge OS
aut der Cha  1d1ıkKe tehlen Kulturhistorisches Interesse esitzt
eın typographischer Zettel der vielen Büchern der Bibliothek
des Benediktinerstiites S [.) in u eingeklebt ISTt
ıınd CI Exkommunikationsandrohung Bücherdiebe nthält

„NB QuiI1 Bıbliotheca Deir1 alıquem l1ıbrum ut olium S1VE 1MPTCS-
Sul  a SIVC manuscriptum absque Ahbatıs DTO emmpDore exIstentIis 1centija ad
septem duratura dederit vel acceperıt vel 1centia acceptum

restituer1t aut DOst septem INENSECS S1iNe NOVAa l1centiä reiinuerıt iINnCcUurrit
excommunı1icatiıonem latae sententlae, qUa sSolo Summo Yontitice DIO
U existente pra  1 mortis artıculo absolvı poteriıt ef 1C-
oularıs est et1am privatiıonem actıvae el 11950 taCcto |ta NDET

Zeitschrift 1r Bücherzeichen 3C Nr 43
5 Zeitschrift iur Bücherzeichen Nr 319 11 Nr 110
56 Die Zeitschri tür Bücherzeichen Nr 53 ring alur olgende

Vebersetzung „mMand WCS, sONnNst Trandmar. als 1eb dIic 1es das den
ahren Herrn und Besitzer des C eutlic jedem zeig‘ An T!

57 Zeitsch  ift Iur Bücherzeichen A Nr. 146



Inschriften aut Exlıibris. 520

speclalem Bullam Clemens Mapa Nonus (sic!) die Decembris: NnoO Christi1706 Pontificatus Sul sept1mo.“ 58
Kın Meister des modernen Molzschnittes, Bruno Heroux,bringt unfier dem Porträtexlibris des Sigmund Lehmann (Siege-

mun Lehnsmann), dessen drohender IC aus Iiinsteren Augenjedem kündet, daß diese Zeilen wortwörtlich nehmen sind,den schweren uc
“ IJIIS UOC gehort 1n minem schrin,Niımb dieb! Das OULE mın
Raubet dan die Ruhe dın!« 59

Friedrich VON Wöllwarth (17 Jahrhundert äßt siıch aul
einem Exlibris lolgendermaßen vernehmen:

Aus diesem Q€ Wer ettwas rau  JDem Dbleib der ucC  Y den ott geirawi.“ 6‘Lorenz rwähnt IN einem uUIsatize über das X1DrI1S und
Fxlibris-Sammeln In der internationalen Sammlerzeitung 1909 ,den u

„Giibst Du meıin uch mI1r nıcht zurück,So wartet Dein des Menkers Strick.“
Dieses gyehört VON Zur esten und zZeIZ einen stier-
nackigen Henkersknecht nıt kurz geschorenem Haar, der ohne
das geringste Mitleid den Strick est anzleht, \5898! den Delinquen-ten rasch VO en ZUTMN Tode befördern

Für h könnte IHNan Wwahrlıc NC ZCNUZlenker und Stricke haben! Das Seilergeschäft müßte mMIn-desten wieder In Flor kommen. Der lässige Borger und Bücher-
marder ist de himmlischen Fluches gewärtig
quı librum subtraxerit istum“‘.  * 62

SIl maledictus,
‚gle häufiger als Mahnun'g.en‚ Drohungen und Flüche TInden. sich auTt den Exlibris allzemeine C, e1ils inPTrosa: e1ls 1N Verse gyekleidet, deren uiInahme eigeneSchrifttafeln (Kartuschen) vorhanden sind. Mit Mühe und Nothat sich mancher ein eigenes Sprüchlein ZUusammengestioppelt,andere wiederum begnügen Sich mit /itaten AaUuSs der Schriftoder aus ichtern TIreffen WIr derartige Devisen, Wahlsprücheund Sentenzen selbst noch In neuestier Leit, wählte Ian In denabgelaufenen Jahrhunderten Y CN einen schriftlichen Beisatz, un

seine Persönlichkeit mehr In den Vordergrund schieben. Man
verwılies gyereimt und ungereimt und jenes Sal olit In wässerig-ster orm SVa seine gyeistigen interessen und suchte In einem

Bücherschutzbulle Clenens XI erwirkte Aht Plazidus Ma
Der f°lakatdri:ck des Archives St 'etier 1st (0)88! Febr. 1707 diese

ogl1a Sanpetrensis 45306; Zeitschri Iür Bücherzeichen VI Nr.
yrhauser. lechter, Chrono-

3} Zur esten 56, Abb
60) Warnecke 234, Nr. 2500
61 Zeitschrift iür Bücherzeichen XII Nr
62 Zur esten
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Wahlspruc gedrängter Kürze wesentlichen Eigen-
Schaliten klar den kommenden (ieschlechtern anzukünden

eute der Besteller VOT dem unstler mehr den
Mintergrun der unstler 1ST alles, HUT R hat das Wort und des
LKigners yedenkt 900288 kaum mehr l1elje unstler scheren sich
ULn die erteilten ulträge OTIt blutwenig Und das soll anders
werden! Darum sol! sich der Besteller AaUS dem yroßen Kreise
der unstler 116 änner aussuchen, die SCIHET Kigenart völlig
entsprechen und Blätter jefern, die den einzelnen Persönlich-
keiten vollaut Kechnung tragen

Der T1 Korrektor 1ehling ieß 1664 aufi SCINECITN Por-
rätexlıbris die ortie SCINES Freundes Dilherr, ang-
weiligen Keimschmiedes, anbringen

„Gileichwie die Bien UuSss Blumen sSaug
W as em suüßen on1ıg aug
Also bedient err Kıissling SIıch
Der guten Bücher nutzbarlıch u 638

ÄUus der Unsumme der Dev1isen ıuınd Sentenzen
FE CIN1IZYC Stichproben angeführt

SO Wwanite der oberösterreichische Advokat Seyringer
(1692) die Sentenz „Maurit aQUuaIn cCribris, Qul discere vult S111e
libris‘

Auft dem redenden X1UDTrIS des 1as Starch steht
mıtten Gebirgslandschat GIH Kirchlein m1T Orchen-
nes Im Vordergrunde verspeılst eben der alte Klapperer seelen-
verznug C1116 Natter Aut dem Himmelsgewölbe euchten die
orte „Invisa NOCeNT] aul und C1N Devisenband Oberha der
umrahmten Landschait verkündet die Oorte

ch haß Was schädlich 1ST
Ind 1eb Was Redlich 1ST

Wie erunmte Adelshäuser ihren Wappen Wahl-
sprüche beigeben, die oft GC1H6 lange Vergangenheit zurück-
reichen, en auch Stiitsähte bis die ungste Zeit CINC De-
VISC,; CIMn gewählt die des Eigners Gesinnung und Lebens:
anschauung verräat Und ich muß daß Devisen Oit S HAhe
tieife eishel oMenbaren Der außerordentliche eiıchtum der=
selben gyeblete VO  — Auifzählung abzusehen, obwohl ich
zlaube, daß zusammenhängende Darstellung der einzelnen
Wahlsprüche YEWID keine undankbare Aufgabe WAaTe

Pa sehr sauberes drei CGirößen esitzt die el
St eier in ALZDUrEe Eın (järtner betreut mit liebender
S  g1a e1ihnhen wohlgepflegten Garten,; den ec1iNne Inı Sonne be-

63 Leiningen un Zeıitschri TUr Bücherzeichen 5 OBa Nı
Aus D ECIHEeET Sammlung.05D Aus iNC1NeTr Sammlung..
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tleuchtet wWel allegorische Gestalten, 6e1Ne Tau und CIM Krieger
in ntiker I racht nNt Schild und Lanze;, halten den mMT
Barockrahmen zezierten ovalen Schild der I1T damaszierten
Felde die Buchstaben autiweist In Orfm Andreas-
kreuzes stehen hinter dem Schilde ZW.G1 Schlüssel Engelsköpife
In ausgebreiteten Flügeln halten aut der oberen und unteren
eıte des Kahmens nschriftentafeln Die obere die Devise
„Conservando cresco‘““ di untere nenn den Kigner: „Mona-
sterIil eftr1ı Salisburg1 1636°66

Kitzlicher wird die ache, ulNs der Namen,
Wahlsprüche und Sentenzen 1U die Anfangsbuchstaben aUuT den
X11DTIS entgegentreten Bei manchen dreht 6S sich L1UL UL die
Anifangsbuchstaben der Namen und ürden bei vielen Ul I1
sprüche und Devisen, wieder be1i andern un beides zugleich Die
Auiflösung derartiger Blätte1 gyeht schon häufig über das Nuß-
nacken Die leichteste LÖösung ergzibt sich WI®e VOTN selbst
ULLS handschriftliche Eintragung neben dem X1NDTI1S mMit der
Person des Ligners verirau Mac abel1 diese und ent-
1a das uchH selbst keine autiklärenden Notizen, dann el 6S
sich iniach gedulden, bIs C ylücklicher Zuiahl Wandel ScCha
T1 dieser Fall 1U wirklich CIHMN, dann atmet i1an TeNNC CIi-
leichtert aut

Fines der wertvollsten und seltensten Blätter 1ST das des
VMagisters Conradus Witzmann In der des Blattes e1inn-
det sich das eigentliche xlibris, arüber tehen die Buchstaben

darunter Die oberen Buchstaben aben
FE 11 durch einN zwelıtes X1UDrIiSs desselben Eigners, das
uU1Ss den Namen kündet S16 ylückliche LÖSUNg gyefiunden, die
unieren Buchstaben aber bisher en Entschleierungs-
versuchen

Bei den Stittsexlibris iinden sich häufig auch H8Ra die A
Tangsbuchstaben, doch yeben uns die Wappen der Abteien und
Klöster hier ebenso WI1e bei den bekannten delsfamilien wich-
iige Fingerzeige iur G1 ziemlich rasche Bestimmung Ist aber
einmal das iestgestellt kann das bald auch SIHECAA be-
sSiimmten ralaten ZUREWIESCNH werden So edeutien die Buch-
staben aul dem Wappenholzschnit  X  exlibris VON

Aaus dem re 1556 nichts anderes als Walthasar
Balthasar) Abt Tegernsee.® Die ( hierhaupten
ZeEIY aut dem echten Schildchen die Buchstaben Die
jahreszahl 587 iührt uNns auftf enedı Gangenrieder, Abt®
nielr dem ereits erwähnten Blatte des es Martin V OIl

G Sammlung des Stiftes eier FS 1St das Exlibris des Ahtes Albert euslın
67 Zeitschrift ür Bücherzeichen Nr 13 ff
65 Stiebel Nr 35

Aus ug Sammlung
Stickelberger



532 Josef Schock

s { Blasıen sind die Buchstaben N1IC anders
deuten als imulaue Komanı mper1l Princeps

Das Melk besitzt CIM gyutes des es ( re
ban {{ Hauer (1763—1785) NT den Buchstaben MTO
Diese Beispiele Neben sich verdutzendiachen

Fın Holzschni aus dem Jahrhundert zeigt ober CINSTIIL

Ouastenhut die Buchstaben Kange Zeit
1e diese inschriftt CIM Kätsel DIS dieses Schweizer end-
ich SCIM (ieheimnis preisgeben mMu Nun kennen WIT den e
Sıtzer als Magister Johannes Horolanus Rapperswylae Decanus
Protonotarius Apostolicus 577 7al

Wie viele Blätter aber rotzen bIS eiHe noch jeder LÖösung
und teilen jeder Anirage kaltes Schweigen enigegen

HMeute WISSeN WIT, daß uns die Buchstaben
aut dem Blatte des Homherrn Georg VON Werdenstein den inNnn-
spruch yeben Non Oomn1ıbus OINN1LEa lacent Der Wahlspruch

aul dem Bücherzeichen der Familie V OI o1f
in ()snabrück (1598) autet Was ott ill 1ST INeinNn Ziel i da

anchma yeben die Anfangsbuchstaben Namen und De-
156 ZzZugle1lc WI1C auft dem X UDTrIiSsS eYHI1®E iNnZIng Y Henien-
eld (1569) H das auch als Saluti Patriae Vixisse T1O=
nestat yzedeute WÄärd.

a 1L1eDhHabereien und Spielereien H1: ICHTt 1n=
beträchtliche spielen, 1Sst begreillich, denn Käuze yab 6S und
wird 6S yeben, solange die Welt STE So ZABE e1ISDIE
LeiInNınNZen 57 daß der (ieistliche HT} Kat Orn Chr Mein:s
rich ndr ere den O  R n Buchstaben ortie HMeinrich
yroß techen Neß wodurch die Kreuzinschrift her-

Eine laächerliche Spielerei 1ST WCHN auT XUDTIS die Buch-
staben des Eignernamens durcheinandergerüttelt erscheinen,
daß Han Müh und Not hat SIieE ichtig lesen Die Besitzer
VO Eignerzeichen reiben also allerilel1 Schabernack und legen
V Verdruß der Mit- und achwe allerle1ı alzen C1IH So sind
111 dem auch als CM DIAS benützten Blatte des Paul Georg O5
das Georgz Strauch 473 : Jahrhundert entworien, die Buchstaben
des Fignernamens aufeinandergetürmt und gyeben, ichtig
sammengestellt, den Besitzernamen.

(ierne erscheinen einzelne, Buchstaben als e Ta H Kır
. 11 und da möchte ich Nutz und Frommen der SsSammler
die WIC  1gstien anführen:

Aus >Sammlung.71 Stickelberger
( Zeitschri IfE Bücherzeichen 111 Nr.
(3 Leiningen
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Juris ufrıusque WHoctor.___3CIC.' 3‘qu S
JurIis utriusque Licentiatus.

Sacrae Theologiae Doctor LCSP. Licentiatus.p m S] SI E Sanctı Patris.
E.DISCOPUS.

Dei (jıratia.
Sacr] KOMaNIi f mpefii .

Sacrae (Caesareae Majestatis Constıliarius. 74
des heil romıuschen wKeiches.

ber Baro Frreiherr.OD S DF a S N Z Utriusque Davarlae DUXxX.
Wer da inmit Münzen 1Ur Eetwas vertrau 1ST deut

vräuchlichen Kürzungen SoTort oder doch mMeis richtig.
CT die

Außerordentlich 1LIVo st die Angabe der EntstehungSs-zeıt eines Blattes, adurch en  e  TAallt die oit schwierige ArD€1 der Altersbestimmung. AÄuf 38l Blättern ist SIEe Yyottiobhnäufig vermerkt
Hieher muß alıch das SOogenanntfe n 198! mm g —-rechnet werden, e1ine Inschrift in lateinischen Buchstaben, WOTrIndie tetigedruckten DBuchstaben nach ihrem Zahlenwerte eineJahreszahl ergeben. Handelt 6c5 SICH un einen VerSs, jer E1nChronestichon VO  e Fın treilliches Beispiel für ein Chronogramnisteilt die el Kaigern. In Linienumfassung erblicken UrVE Nnnere einer Dibliothek niıer den oben angebrachtenWappenschilden erscheinen die Ortfe Insignia onasterüivayhrad B, eiInNe aile darunter NeNNT unNns den Gründerund das Gründungsijahr: Fundafti Hrzetislav Boh DuceMX Die Schrankseiten tragen 1eden großen Buchstaben Lahlen ergeben. Inschrif_ten‚ die In
Vorne: (OOffICIna 1 DBrafta { V-DIIs
Hınten: Cura ef stV.DIo VaVIorIbusqgVe MVsIs saCra.

- 1brIs eXornata.
OthMar!I praeposit] NoVIs CoplosIsq Ve

Die Zahlenbuchstaben seben In ihrer Summe in 1e beiden Zeilendie jahreszahl 84
im Y]leichen 1yDus erschien ein kleiheren Formates

AUS dem re urc /ausatz der /Zitier
sSVaViloribVsaVe und C Vta eniste 1789 in N Worten

WDa FxhÄbris des Fester® trägt die Jahreszahl 607untien ım Spruch: ITreu IM ath aVCH iest In Der that Da A1e-
SC Blatt erst Aaus dem 19 Jahrhundert Stammt, dürfte das Jahr607 die Wappenverleihung angeben.

Auftf einem unbekannien <=1ib erscheint die Zahlin Gen orten MnoDIe M IhlI Cras 1Ib1
in Büchern der Bibliothek der €l Michaelbeupern

T auf em X1UDrIs Von ‘Lz“unrbach.
75 Warnecke 63, Nr 509

Warnecke 214, Nr. 2267
udien 1: Mittgilungen (1915) ©!
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kommt imehrmals C111 typographisches Blättchen m1T den
orten eopoLDVs LaMpreCht 1755 VOTI

1eml11c Häullg erscheint aul alteren Blättern die Jahres-
CI {r 1010zanl noch der en orm TUr ]ausend M)

(D) Fn Aaus dem Jahre wiürde also die Jahres-
zanl der FA außer Kurs yesetiztien Schreibiorm aui!weisen
EFLE

Von SLODCI Bedeutung sind die [ — n-
8} AT E: Wir werden der egel den Küunstlernamen alll
unteren Plattenrande, hie und da Treilich auch eIwas versteckt
11i der Zeichnung selbst entdecken Ist der Name SIZNIEr

besten (Jeiter erscheint NUur C Monogramm oder al
HUr SIN Buchstabe des Namens mehrmals LUr das
eichen des Meisters Aauft, be1 Cranach die yeflügelte
chlange oder C111 Schildchen iMIt den csächsischen Kurschwer-
tern, bei Mupp Q! Wiedehopf (jerade bei en attern Tut
6S uNns eid ZG6E111 d1 Namenangabe jenlt bwohl uns die Manier
der Zeichnung manchmal aut die richtige Fährte leitet Bei
künstlerischen attern verschlägt 6S N1c iel A ulls der
Name 1Ur Zeiten vorenthalten bleibt bei zutien atiern
aber WIFr denselben aiur HIHNSO schmerzlicher IJnd
gerade ersiklassige Meister WIEC 1LEG Dürer en ihre
Namen Vielac HIC unier die Hlätter Yyeseizt 1Da SIC hre olz-
schnitte, Kupferstich ode: KHadierungen YVEINC ihren besten
Freunden widmeten anden S16 N1IcC der Mühe wert die-
selben SNIC  CNn und sind W eute über n unstlier
manches wertvollen Blattes 388 unklaren. Selbst CIM Mono-
grammisten kennen nicht ihrem Namen, sondern UUr ihrem
Zeichen nach:

Moderne eistelr sollen sich dies Zut merken und hre
Blätter SCHAau iertigen.

Mit den Künstlernamen stehen CIH K 8} L 138|
Verbindung, del., eln deHineavit (gezeichnet). SC
yezeichnet Seö SCUIDSI bei Kupferstichen) CX
Cu bei Molzschnitten) T IeC:; eel DINX Z IA XIT 1LV
nNnveniıt (entworfen) IND impressit bei Drucken). Dazu kom-

Verbindungen WIC.: 1  < et TeC.; del ei IC fec S del
(r  - 1n  Z del SCUulp.; 111 del ei eC1 1.ith — Lithographie

!_ith Dr Lithographie und FIIG Selbst der ohnort des
Kupierstechers 1ST imanchmal angegeben Aug
Auzustae Vindelicorum Nbg Norimbergae


